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Im NEST, der «Plattform für experimentelles Wohnen und Arbeiten» auf dem Gelände der Empa in Dübendorf, werden dereinst rund 
50 Personen wohnen und arbeiten. Im modularen Gebäude werden Verfahrens- und Materialinnovationen getestet und so schneller zur 
Marktreife gebracht. (Bild: Empa / Gramazio Kohler Architects)

Bildung, Forschung und Entwicklung
sind integrale Bestandteile des nachhaltigen 
Bauens.
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Die Bauwirtschaft spielt bei der Umsetzung der 
Klima- und Energiepolitik eine entscheiden-
de Rolle. Um dieser gerecht werden zu können, 
braucht es Aus- und Weiterbildung. Baufachkräfte 
müssen laufend rekrutiert, weitergebildet und für 
die vielfältigen, künftigen Anforderungen qualifi -
ziert werden. Hochschulen, andere Bildungsinsti-
tute, Unternehmen und Branchenverbände legen 
mit ihren Angeboten die nötige Basis dafür. Um 
der erhöhten Nachfrage nach Baufachleute mit 
fundiertem Energiewissen zu begegnen, lancierte 
das Programm EnergieSchweiz des Bundesamts 
für Energie eine Bildungsinitiative im Energiebe-
reich. Von 2015 bis 2020 stehen jährlich rund 7 
Millionen Franken für diese Bildungsinitiative zur 
Verfügung.

Nachhaltiges Bauen hat auch viel damit zu tun, 
dass praktische Erfahrung in die Grundprozes-
se des Bauens einfl iesst. Mit ihrem dualen Bil-
dungssystem befi ndet sich die Schweiz in einer 
komfortablen Situation. Unser Bildungssystem 
ermöglicht erfahrenen Berufsleuten, sich in Pla-
nungs- und Kaderfunktionen weiterzuentwickeln, 
ihr Wissen in ihre Tätigkeit zu integrieren und die 
Praxis des energtisch optimierten, nachhaltigen 
Bauens so zu verbessern. Sie wissen, worauf es 
beim Bauen, in der Gebäudetechnik und in Ener-
giefragen in diesem Zusammenhang ankommt 
und was funktioniert – und sie sehen die Zusam-
menhänge über den gesamten Lebenszyklus ei-
nes Gebäudes. 

Die Entwicklung des digitalen Bauens trägt dazu 
bei, Gebäude umfassend zu verstehen, die Erfah-
rungen verschiedener Baufachleute zu vernetzen 
und die Planungssicherheit zu erhöhen. Der Holz-
bau zeigt, welches Potenzial in der Digitalisierung 
steckt: Holzbauten werden von der Planung bis 
zum Zuschnitt mit Computerunterstützung her-
gestellt. Dies spart Material und Zeit, garantiert 
eine bisher nicht erreichte Präzision und bietet 
Architekten die volle Freiheit bei ihren Entwürfen. 
Baufachleute in der Forschung entwickeln auch 
in anderen Bereichen Verfahren für das digitale 
Bauen. Der Einsatz von Rechnern, Robotern und 
Druckern könnte in Zukunft Energie und Res-
sourcen schonen. Der Bildungssektor kann dazu 
beitragen, solche Verfahrensinnovationen zur 
Praxisreife zu bringen und Fachleute darauf vor-
zubereiten.

Ziel 6 der AEE SUISSE

Nachhaltiges Bauen ist ein integraler Bestand-
teil von Bildung, Forschung und Entwicklung; 
im Vordergrund stehen dabei vor allem Ver-
fahrensinnovationen. 

Forderungen

1. Auf Zielgruppen zugeschnittene neue Lern-
formen müssen dazu beitragen, dass die
Hemmschwelle für Weiterbildungen auch bei
wenig bildungsaffi nen Berufen möglichst tief
liegt.

2. Die zahlreichen Aus- und Weiterbildungs-
angebote für Baufachleute müssen noch
optimaler auf Branchenbedürfnisse und auf
künftige Anforderungen im Zusammenhang
mit energieeffi zientem Bauen abgestimmt
und klar positioniert werden.

3. Bauleiter und Bauführer sind für eine qua-
litativ hochstehende Umsetzung des nach-
haltigen Bauens von grosser Bedeutung. Die
Anstrengungen, um qualifi zierte Berufsleute
zu rekrutieren und zu halten, müssen deshalb
verstärkt werden.

4. Die Forschung und Entwicklung im Bereich
von Verfahrensinnovationen muss forciert
werden, um die Qualität und Effi zienz von
Produktions- und Bauprozessen zu verbes-
sern.

Für die Bildungsinitiative 
des Bundes stehen jährlich 

7’000’000
Franken zur Verfügung.

Mehr Informationen auf 
aeesuisse.ch/bauwirtschaft

Energieeffiziente Hochdruck-
Injektionsdüse 

Die Ghelma AG Spezialtiefbau ist bekannt als innovative Firma. Die 
entwickelten Injektionsanker eignen sich als gebohrte und ver-
presste Ankerpfähle. Sie bestehen aus einem Gewinderohr mit ei-
nem tragenden Stahlquerschnitt und einem Verpresskörper aus 
Zement, der Druck- und Zugkräfte über Mantelreibung vom Bohr-
rohr über den Verpresskörper in den Boden überträgt.
Beim Bohren wird die Zementsuspension mit hohem Druck (bis 
250 bar) durch den Bohrpfahl und über Düsen in den Boden ge-

presst. Bei der Düse (3‘000 Stk/a) wird die Druck- in kinetische 
Energie umgewandelt. Herkömmliche Düsen weisen strömungs-
ungünstige Übergänge auf.
Eine neue Düse wurde strömungsoptimiert, simuliert und im Prüf-
stand überprüft. Es zeigte sich, dass eine Effizienzsteigerung für 
eine Bohrkrone von 30% möglich ist. Diese Steigerung ermöglicht 
Arbeitseinsparungen von jährlich über 55‘000 kWh sowie eine 
Senkung der Herstellungskosten um 25%.
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